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Fahrer der Feuerwehr Pfäffikon
trainierten Ausweichmanöver
Die Motorfahrer der Stütz-
punktfeuerwehr Pfäffikon übten
im Verkehrszentrum in Hinwil,
das richtige Verhalten beim
kompakten Fahrtraining. Die
Fahrer testeten die beiden neuen
Fahrzeuge im Umgang auf 
rutschigem Untergrund.

Pfäffikon. – Die neuen Fahrzeuge for-
dern nicht nur die richtige Bedienung
der Gerätschaften auf dem Fahrzeug,
sondern verlangen auch von den Fah-
rern ein grosses Mass an Übung und
Können. Während den Einsatzfahrten
ist die Konzentration und Beherr-
schung an die Fahrer in einem sehr
grossen Masse gefordert. Das Fahren
mit Blaulicht und Horn ermöglicht es
im Strassenverkehr, die Einsatzfahrt
zu optimieren. Diese Geschwindig-
keit und die grossen Fahrzeuge bergen
aber auch Gefahren für Mann und
Material. Das sichere Ankommen auf
dem Schadenplatz ist das oberste Ge-
bot der Feuerwehr.

Diese Extremsituationen konnten
35 Feuerwehrmotorfahrer, jeweils
während einem halben Tag im Febru-
ar, auf dem TCS Verkehrszentrum in
Hinwil erleben. Unter der Anleitung
eines professionellen Fahrlehrers wur-
den die Fahrer auf dem neuen Tank-
löschfahrzeug und Pionierfahrzeug
zum richtigen Verhalten bei plötzlich
auftretenden heiklen Situationen an-
geleitet. Die Fahrer konnten nebst
den beiden grossen neuen Fahrzeu-
gen, auch mit den kleineren Trans-
portfahrzeugen, das richtige Verhal-

ten bei Nässe und glatter Fahrbahn
kennen lernen.

Mit insgesamt fünf Fahrzeugen aus
der Stützpunktfeuerwehr Pfäffikon
konnten jeweils zwei Fahrer zusam-
men auf dem vielfältigen Gelände

den Parcours absolvieren. Die prakti-
sche Ausbildung wurde durch eine
Theorielektion, für die Grundsätze
des richtigen Fahr- und Bremsverhal-
tens, begonnen.

Mit diesen Erfahrungen sind die

Fahrer für die zukünftigen Einsätze im
Strassenverkehr gewappnet. Das Ziel
ist es, so rasch und sicher wie es die
 Situation und das fahrerische Können
jedes einzelnen Fahrers erlaubt, auf
dem Schadenplatz einzutreffen. (eing)

Das neue Pionierfahrzeug auf dem Trainingsgelände beim Ausweichmanöver. Bild zvg

LESER SCHREIBEN

Auswechslung nötig?
«Was ist denn los an euren Schulen?»,
wird man in und ausserhalb von
Schindellegi und Feusisberg neuer-
dings häufig gefragt. Dass Probleme
auftauchen ist nicht schlimm, sie
müssen jedoch gelöst werden. Dies
ist eine Führungsaufgabe.Wenn Pro-
bleme negiert werden sind sie nicht
aus der Welt geschafft, sondern wer-
den grösser, bis sie nicht mehr zu lö-
sen sind. Das ist auch an den Schulen
Schindellegi und Feusisberg passiert.
Anstatt im Dialog miteinander ge-
meinsam Lösungen zu suchen, wurde
befohlen und mit Informationssper-
ren operiert. 

Nur ein halbes Jahr hat es gedauert,
das durch jahrelange Zusammenar-
beit aufgebaute, gegenseitige Vertrau-
en komplett zu zerstören. Lehrer wie
auch Eltern sind enttäuscht. Das
Hauptproblem sind nun nicht mehr
nur die Mehrjahrgangsklassen, son-
dern auch das zerrüttete Vertrauen
zwischen Lehrerschaft und Schullei-
tung. Unsere Schulen waren bisher
 eine Spitzenmannschaft. Wie lange
wird es wohl dauern, bis sich die ge-
genwärtige Situation auf die Leistung
der Lehrpersonen und somit auch auf
die Schüler auswirkt?

Eine Spitzenmannschaft muss als
Team funktionieren. Wenn das nicht
mehr der Fall ist, braucht es einen
Neuanfang. Dann müssen entweder
die Spieler(das wären hier 21 Lehr-
personen), oder der Coach die Kon-
sequenzen ziehen.

BIANCA UND BEAT STEINER, 
SCHINDELLEGI

Meinung ignoriert

Etwas konsterniert lasen wir im Be-
richt des Gemeinderates im «Höfner
Volksblatt» vom 15. Februar: «Der
Gemeinderat Feusisberg gewährt der
Lehrerschaft von Feusisberg und
Schindellegi Gehör und bringt das
Konzept zur Umsetzung». Uns ist be-
kannt, dass die Lehrerschaft bei der
verlangten Anhörung (28. Januar)
dem Gemeinderat Bedingungen und
Vorschläge unterbreitet hat, die für
die Mehrheit der Lehrerschaft päda-
gogisch verantwortbar wären. Diesem
Begehren der Lehrerschaft wurde aber
keineswegs nachgekommen. Für uns
ist es unverständlich, dass bei einer
notwenigen Umstrukturierung von
Klassen die Lehrerschaft immer noch
ausgeschlossen wird. Auch unsere
Meinungen und Anfragen beim Schul-
präsidenten und dem Gemeinderat
werden ignoriert oder «schöngeredet».

Am 11. Januar versuchte man uns
mit etwas fadenscheinigen Begrün-
dungen klar zu machen, dass ein pä-
dagogischer Mehrwert entstehe,
wenn fünf Erstklässer auf zwei Drei-
jahrgangsklassen aufgeteilt würden.
Auch die ideale Vorstellung von sich
helfenden Kindern kann leicht ins Ge-
genteil kippen. Wer von uns weiss
nicht, wie es ist, von älteren Kindern
geplagt zu werden? 

Die Behauptung, dass bei der Zu-
sammenführung von nur zwei Jahr-
gängen die Klassengrössen in Feusis-
berg zu klein wären, ist in den kom-
menden Jahren schlicht falsch. Ausser
das ganze Debakel löst eine noch
grössere Abwanderung in Privatschu-
len aus. Für viele Beteiligte ist die
Umstellung auf Dreijahrgangsklassen
für den Schulort Feusisberg nicht die
richtige Lösung. 

Viele Eltern machen sich Sorgen um
die Schulkarriere ihrer Kinder. Nicht
umsonst halten mehrere Feusisberger
Lehrpersonen Ausschau nach neuen
Stellen. Was ist das Ziel dieser ganzen
Scharade? Offensichtlich geht es dem
Schulrat und der Schulleitung schon
lange nicht mehr um die Kinder! Fi-
nanzielle Gründe können es auch
nicht sein. Und pädagogisch hinkt das
Ganze gewaltig, sonst wären die meis-
ten unserer Lehrpersonen mit Über-
zeugung dabei. 

Wir bitten Sie daher, die Petition
vom 25. Februar mit Ihrer Unter-
schrift zu unterstützen!

ANDREA UND TONI STEINEGGER,
FEUSISBERG

Männerchor Pfäffikon mit neuem Präsidenten
Der Männerchor Pfäffikon hat,
anlässlich der Generalversamm-
lung, Pius Egli, Pfäffikon, zum
neuen Präsidenten gewählt.
Der abtretende Präsident
 Othmar Willi wurde mit einer
Standing Ovation zum Ehren-
präsidenten ernannt.

Pfäffikon. – Der Männerchor Pfäffi-
kon am Etzel hielt am Freitag seine
alljährliche Generalversammlung
ab. Die Sängergemeinschaft versam-
melte sich am Freitagabend auf dem
Dorfplatz in Pfäffikon. Der diesjäh-
rige Versammlungsort wurde von
den organisierenden Vorstandsmit-
gliedern geheim gehalten, sollte der
diesjährige Versammlungsort doch
eine ganz besondere Bedeutung ge-
niessen. Neugierig auf das Fahrziel
bestiegen 50 Sänger den Reisecar
und liessen sich durch Aktuar Jules
Gassmann im Verlauf der Fahrt mit
verschiedenen Anekdoten über den
Versammlungsort orientieren. 

Bis jedoch die Ortstafel des dies-
jährigen Versammlungsortes vor den
Augen der Sänger erschien, tappte
die Sängergemeinschaft im Dunkeln.
Mit Gelächter und einem wahren
Aha-Effekt lasen die Reisenden den
Ortsnamen «Othmarsingen». Zu Eh-
ren unseres abtretenden Präsidenten
Othmar Willi fand die diesjährige
Generalversammlung nämlich in je-
ner Ortschaft statt, die das Hobby
der fröhlichen Sängergemeinschaft
mit dem Vornamen des abtretenden
Präsidenten in trefflicher Weise in
nur einem Wort vereint. Der gelun-
gene Abend war lanciert.

Gewaltiges Engagement
Nach einem feinen Nachtessen aus
der Küche des Restaurants «Pflug»
konnte die Generalversammlung die
statutarischen Geschäfte zügig über
die Bühne bringen. Das Traktandum

Wahlen genoss dabei besonderen
Stellenwert, waren doch verschiedene
Vereinschargen neu zu besetzen. Zum
Nachfolger des bisherigen Vereinskas-
siers Martin Reichmuth jun. konnte
Bruno Jakob gewählt werden und
zum Nachfolger im Amt des Präsi-
denten wurde mit grosser Akklamation
Pius Egli gewählt. Für den zurücktre-
tenden Richard Hutter konnte René
Paul in die Musikkommission gewählt
werden und der Materialverwalter
Gerd Kirchner konnte sein Amt an
Paul Schuler übergeben. Unter dem
Traktandum Ehrungen konnte Sänger
Josef Degiacomi für die Vereinstreue
und das grosse ehrenamtliche Enga-
gement zugunsten des Vereins zum
wohlverdienten Ehrenmitglied ernannt
werden. 

Vize-Präsident Christoph Räber
schlug vor, dass nach 10-jähriger Prä-
sidentschaft von Othmar Willi und

aufgrund seiner unschätzbaren Ver-
dienste für den Verein und das Sän-
gerwesen die Ernennung zum Ehren-
präsidenten mehr als verdient sei. Be-
sondere Erwähnung verdient an die-
ser Stelle das gewaltige Engagement
von Othmar Willi anlässlich des
Schwyzer Singfestivals, welches im
Mai 2007 nationale Bekanntheit und
Anerkennung genoss. 

Fröhliche Lieder
Ohne den unermüdlichen Einsatz
zahlreicher Helfer aus der ganzen Re-
gion Höfe unter der Führung des Ver-
eins- und OK-Präsidenten Othmar
Willi, wäre ein solcher Grossanlass
nicht erfolgreich durchzuführen ge-
wesen. Dabei Verstand es Othmar Wil-
li mit seiner einzigartigen Weise, Hel-
fer und Sponsoren für den Anlass zu
gewinnen. Die Sängergemeinschaft
verdankte all seine einmaligen Leis-

tungen mit einer Standing Ovation
und ernannte Othmar Willi zum Eh-
renpräsidenten des Männerchors
Pfäffikon am Etzel.

Natürlich wurde im Anschluss an
die Ehrungen das gemeinsame Hobby
gepflegt und unter der Führung des
Dirigenten Fabian Bucher fröhliche
Lieder zum Besten gegeben. Nach
 einem leckeren Dessert und Kaffee
mussten die Sänger zu vorgerückter
Stunde bereits wieder die Heimfahrt
in die Höfe unter die Räder nehmen
und sie liessen sich im Car wohl-
behalten nach Pfäffikon zurückfah-
ren. Diese Versammlung wird allen
Sängern in bester Erinnerung bleiben.
Neue Sänger sind jederzeit herzlich
willkommen und weiterführende In-
formationen zum Verein und Gesang
sind rund um die Uhr auf der Inter-
netseite www.mcpfaeffikon.ch zu
 finden. (eing)

Der Vorstand des Männerchors Pfäffikon am Etzel mit den abtretenden Vorstandsmitgliedern: (v.l.) Jules Gassmann, Chris-
toph Räber, Karl Abegg, Bruno Jakob, Othmar Willi, Martin Reichmuth, Pius Egli und Fabian Bucher.


